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1 Bisherige Untersuchungen und A bgrenzung des Untersuchungsrahmens 
Wie im Beitrag von FAIST dargestellt wurde, ist die Erosionsstrecke der Eibe (km 120 bis 
230) schon lange Thema verschiedenster wasserbaulicher Untersuchungen. Ursprünglich 
wurde bei der Wasserstraßenverwaltung im Zusammenhang mit der Erosionsproblematik 
hauptsächlich die immer ungünstiger werdenden Verhältnisse im Bereich des Torgauer 
Felsens (besonders für die Bergschiffahrt wegen des Steilgefälles bei niedrigen Wasser-
ständen) gesehen. ln den letzten Jahren hat die Erkenntnis größere Verbreitung gefunden, 
daß die Sohlenerosion großräumig und dauerhaft eingedämmt werden muß, da durch die 
fortschreitende Eintiefung sich zum einen die hydraulischen Verhältnisse im gesamten 
Stromabschnitt zunehmend unstetiger ausbilden, die Standsicherheit der Gründungen der 
Strombauwerke gefährdet wird und zum anderen die Veränderungen in der Talaue (z.B. 
Absenkung des Grundwasserspiegels) langsam aber stetig größere Ausmaße annehmen. 
Ein Ende dieser Entwicklung ist nicht abzusehen. Eine lokale Beseitigung des Schiffahrts-
hindernisses an der Felsschwelle allein stellt somit keine dauerhafte Maßnahme zur 
Gewährleistung der Sicherheit und Leichtigkeit der Schiffehrt dar. Die Anforderungen der 
Landeskultur, der Wasserwirtschaft und der Schiffahrt machen deshalb eine großräumige, 
intensive Untersuchung der Erosionsstrecke erforderlich. 
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BAW 
E-km 120 bis 230 {Erosionsstrecke) _ · 
Entwicklung eines Gesamtkonzeptes 
. zur Eindämmung der Sohlenerosion 
~ km 140.315 bis 163.400 
Ge{älleausgleichsstrecke 
Be ~ eitlgung der Unstetl~kelt des Wasser-
spi13gelgefälles in der 'Wasserspiegelsenke" 
Unt~ rsuchung einer Geschiebezugabe 
154,6 bis 155,63 
lifsferung zwischen den 
Torgauer rücken 
G.fallered zlerung dureh Schwellen-
einbau ~nd Verfüllung der Zwischen-
felder \ 
E-km 154,6\iu1 Jsen Torgau) 
F elsentspitzung 
- HN-Mode!ll ng 1992 
- Baumaß;:(ohme ausgeführt 
im Her)Sst 1992 
Wassej'tiefengawinn von 25cm 
bej. -Gl W • 89 (20d) 
hydraulisches Modell 1987/88 
HN-Modellierung 1993/94 
Wasserspfegelanhebung 
0=136 mll_s {ca.MNW) 8-9 cm 
0=312 m3 /s (ca.MW) 6-7 cm 
(Reduzierung um 1 bis 2 cm 
nach Pfellerabbruch) 
Ausführung der Baumaßnahme 
April bis Dezember 1994 
- Hydraulische Voranalyse ab 1994 in 
Bearbeitung 
Maßprogramm zur Naturdatenerfassung 
liegt vor 
Hydraulische Problemanalyse 
ab 1994 in Bearbeitung 
Bild 1 Untersuchungsabschnitte in der Erosionsstrecke der Eibe 
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Ausgehend von den Erkenntnissen früherer Untersuchungen, besonders 
[1 J Forschungsanstalt für Schiffahrt, Wasser- und Grundbau, KEBELMANN, G., 1957: 
Abschlußbericht über die Modellversuche für die Eibe bei Torgau "Grundschwellen-
einbau unterhalb der Torgauer Eisenbahnbrücke" 
[2] Forschungsanstalt für Schiffahrt, Wasser- und Grundbau, GLAZIK, G., 1963: Studie 
über die Möglichkeiten der Erhöhung der Tauchtiefe der Eibe durch Niedrig-
wasserregelung (ausführliche Fassung) 
[3] Forschungsanstalt für Schiffahrt, Wasser- und Grundbau, SCHINKE, H., 1988: Unter-
suchungen zur Tauchtiefenstabilisierung der Eibe im Nahbereich Torgau 
[4] Bundesanstalt für Wasserbau, ECKERT, P.; POMRAENKE, R., 1992: Gutachten zum 
Auftrag Felsabtragung Torgau 
[51 Bundesanstalt für Wasserbau, POMRAENKE, R.; ECKERT, P., 1993: Stellungnahme 
zum Entwurf-HU/AU für die Sohlenstabilisierung der Eibe zwischen den Torgauer 
Brücken, EI-km 154,62 bis 155,70 
[6] Bundesanstalt für Wasserbau, POMRAENKE, R., 1994: Gutachten über hydraulische 
Untersuchungen zur Sohlstabilisierung zwischen den Torgauer Brücken 
ist eine schrittweise Ausweitung des Untersuchungsgebietes geplant, bis die gesamte Ero-
sionsstrecke in die Betrachtungen einbezogen wird. 
Nachdem die Schiffahrtsverhältnisse direkt über dem Torgauer Felsen durch den bereits 
ausgeführten Schwelleneinbau verbessert werden konnten (siehe Beiträge von ALEXY und 
SCHOßiG), wurden die folgenden Untersuchungen auf einen Bereich ca. 10 km ober- und 
unterhalb des Felsens ausgedehnt (Bild 1 ). Dieser Eibeabschnitt wird als "Gefälleausgleichs-
strecke" (EI-km 140,315 bis 163,400) bezeichnet. 
Weiträumig betrachtet befindet sich am Torgauer Felsen ein Gefälleknickpunkt, an dem ein 
steileres Gefälle (km 120 bis km 140: I = 0,33 %o bei MNW) in ein flacheres Gefälle 
(km 160 bis km 170: I "" 0,22 %o) überführt wird (Übergang vom Ober- zum Mittellauf). 
Durch die fortschreitende Erosion direkt oberhalb des Torgauer Felsens kam es dort zu 
einer Sohleintiefung seit 1935 von bis zu 2m. Somit liegt die Sohle oberhalb des Felsens 
bei niedrigen Abflüssen im Staubereich des Felsens, was durch das geringe Wasser-
spiegelgefälle zwischen km 151 und km 154,4 belegt wird (I .. 0,07 %o). Der Felsen selbst 
wächst durch die benachbarte Erosion relativ zur Sohle ober- und unterhalb heraus. Im 
Bereich von km 146 bis km 148 tritt örtlich stärkeres Gefälle auf (I .. 0, 5 %o), so daß sich 
zwischen km 146 und km 154,5 eine "Wasserspiegelsenke" ausgebildet hat (Bild 2). 
Unterhalb des Felsens bis etwa km 160 beträgt das Gefälle ca. 0,27 %o, danach stellt es 
sich annähernd auf das mittlere Gefälle des Mittellaufes ein (0,2 %o). 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Wasserbau Nr. 74 (1996) 35 
Feulhaber: Rußbauliche Analyse und Bewertung der Erosionsstrecke der Eibe 
Gefälleausgleichsstrecke der Eibe 
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rl x . 7 . 2 . 94 560cbrn/ s 
vor SchweHenetnbou 
Fi x. 9 . 5 . 94 31 5cbrn / s 
vor Schwelleneinbau 
rnod . 7 . 10 .93 130c brn / s 
v o r Schwalleneinbau 
m itt lere Sohle in 
der fohr rinne 
Zur Vorbereitung der Untersuchungen in der Gefälleausgleichsstrecke (EI-km 140 .. 315 bis 
163,400) wurde eine hydraulische Voranalyse dieser Strecke (unter Berücksichtigung der 
Charakteristika der gesamten Erosionsstrecke EI-km 120 bis 230) durchgeführt. Dank der 
intensiven Maßarbeiten des WSA Dresden liegen der BA W die Querprofildaten (alle 1 00 m 
im Flußschlauch, alle200m im Vorland) für den Eibeabschnitt km 140 bis 185 vor, wovon 
aus Kapazitätsgründen derzeit erst der Abschnitt der Gefälleausgleichsstrecke für die Unter-
suchungen aufbereitet werden konnte (Bild 3). Die weitere Ausdehnung der Untersuchun-
gen auf die gesamte Erosionsstrecke wird durch das WSA Dresden durch entsprechende 
Maßkampagnen vorbereitet. 
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2 Größenordnung der Eintiefung und Tendenzen der Entwicklung 
Wie bereits im vorangegangenen Beitrag ausgeführt wurde, gibt es verschiedene Methoden 
zur Ermittlung der Größe der Veränderung der Sohlenhöhe eines Flusses. Zur Erkenntnis-
tindung müssen die verschiedenen Methoden gleichermaßen eingesetzt werden, da sie 
jeweils verschiedene Vor- und Nachteile und Grenzen aufweisen. 
AUFMESSUNG DER GEWÄSSERBERANDUNG (SOHLE) 
historischer Vergleich von 
Querprofilpeilungen ( Querprofile - Bild 4, mittlere Sohle - Tab. 2, Massen - Tab. 1) 
Längspeilungen der Sohle (Talwegspeilungen siehe Bild 5) 
Tiefenplänen 
MESSUNGEN DES WASSERSTANDES (bei niedrigen Abflüssen) 
historischer Vergleich von 
Wasserstandsbeobachtungen an den Pegeln (siehe Bilder 6 und 7) 
Wasserspiegelfixierungen (siehe Bild 8) 
Aus der Vielfalt der bisher schon vorliegenden Untersuchungsergebnisse soll nur folgendes 
hervorgehoben werden: 
* Die Angaben zur Größe der Eintiefung aus den verschiedenen Methoden ergeben für 
lange Zeiträume ähnliche Größenordnungen, ihre Genauigkeit kann lediglich im Dezi-
meterbereich liegen. Für den Abschnitt um den Pegel Torgau ergibt sich von 1880 bis 
1990 eine Eintiefung von ca. 1 ,5 m, die Eintiefung zwischen 1820 und 1880 lag bei 
Torgau unter 0,5 m. Aktuell ergeben sich die größten Erosionswerte (abgeleitet aus 
Fixierungen) für den Bereich um Pretzsch/Mauken (EI-km 184,4), wo der Wasserspiegel 
für 0 01w seit 1985 bis 1993 wieder um 0,2 m abgasunken ist. Aussagen über kurze 
Zeiträume (d < 10 Jahre) sind jedoch ungenau (Bild 9), da die jährlichen Erosionsraten 
(siehe Tabelle 2) innerhalb der Größenordnung der Maßgenauigkeit der verschiedenen 
Erhebungsmethoden liegen. 
* ln Abhängigkeit von den Besonderheiten einzelner Flußabschnitte ergeben sich für die 
verschiedenen Datenarten kleinräumig unterschiedliche Aussagen zur Eintiefungsgröße. 
So folgt der Wasserspiegel nicht immer vollständig der Eintiefung der Sohle (u.a. bei 
Extremkolken, z.B. direkt oberhalb des Torgauer Felsens, d. h. die Eintiefung der Sohle 
ist hier stärker als das Sinken des Wasserspiegels anzeigt, siehe Bilder 4 und 9). 
* Für Untersuchungen der Wasserstandsentwicklung an den Pegeln liegen lange Be-
obachtungsreihen vor. Allerdings haben die Pegel einen Abstand von durchschnittlich 
30 km (A-Pegel noch mehr). Will man Angaben über die Zwischenstrecken erhalten, 
muß man auf Wasserspiegelfixierungen zurückgreifen. Es stehen nur wenige Wasser-
spiegelfixierungen für lange Eibeabschnitte aus der Vergangenheit zur Verfügung. 
* Alle Auswertungen von Wasserstandsmessungen hinsichtlich Entwicklung der Höhenla-
gen sind nur zweckmäßig, wenn sie jeweils konstante Abflüsse zugrunde legen (nor-
mierte Wasserstände). Da die Wasserstands-Abfluß-Beziehungen oft gerade im Niedrig-
wasserbareich in der Vergangenheit nur unzureichend durch Abflußmessungen unter-
setzt waren, gehen diese Fehler der Schlüsselkurven (s. bei ALEXY) in alle Auswertun-
gen der Wasserstandsentwicklung ein. 
38 Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Wasserbau Nr. 74 (1996) 










-10 0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 110 120 







z 74 z 
+ 73 E 
....... 72 














-10 0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 110 120 
Abstand v. Ii. HS [m] 
Linie Profil Wasserspiegel AbfiUI!I 
Bezeichnung Bezeichnung [cbrn/s] 
~ I Bundesanstalt für Wasserbau 
AUJ~enstelle Berlin 
Peilung 1993 7.10 .93 red.GIW 135 
Peilung 1986 10.5.1989 354 
Peilung 1949 14.9 .59 red.GIW 135 
Erosionsstrecke - Torgau 
Vergleich von Querprofilpeilungen unter 
Angabe von auf GIW reduz. Wassersl!lnden 
Peilung 1935 loldl. =I : 1000.00 ~dH = I : 200.00 
Referal A84 I Auftragsnr.: !Anlage: 
Datum: 16.03. 1995 
llAW - PROflL.. Verelon 5 . ~ - 02.85 
Bild 4 Querprofile oberhalb (EI-km 154,1) und unterhalb des Torgauer Felsens 
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Bild 7 Wasserstands-Abfluß-Beziehungen im Vergleich 
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X X 
~.ssungen 1886-1 e95 
" Eibestrornwerk", 1 8 9 8 
1. 11.1965-31.10.1970 
1.1 1.1970-31.1 o. 1975 
1 . 1 1 . 1 9 7 5-3 1 . 1 2. 1 g 8 8 
1 . 1 . 1 9119 -oktueN 
SchiUssetkurve aus 
"Eibestromwerk", 1898 
1. 1 1 .1 950-20 . 10 .1 956 
21.1 0 .1 956-3 1.1 0 . 6 5 
1.11.1966-3 1. 1 2 . 1970 
1. 1 . 1 9 7 1 - 3 1 . 1 0. 1 9 7 4 
1. 1 1. 1 9 7 4 -3 1 . 1 0 . 1 9 8 2 
1.1 1 . 1 982-oktueN ? 
41 









+ 76 E 7"1 
L-....J 
Q) 72 






Erosionsstrecke der Eibe 
Entwicklung der Wasserspiegellagen 
Fixierung 11.8. 1887 
Q .. 78 cbm/s 
-Hr~ ~ --+-----+------+------+------lw= -t , 57 m «n Ptgel Druden «n 9.8.1887 
~ 1863/95 «<I km 67, 25 
+--1-'t:r--~ ~ +-----+------+------+------lw = -t , 565 m a.P. Dradln Q = 77, 5 W:n/a 





Fixierung 1 4.9 . 11159 
Dresden: Qoz1 16 cbm/e 
GIW 1 Sl89*(20d) 
Dresden: 0=128 cbm/s 
F'lxlerung 7 . 10. 1993 
Dresden: 0=130 cbm/s 
Talwegspeilung 19510 












Differenzen normierter Wasserstände tür o = 123 cbm/s 
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Eibe -Kilometer 
300 
F'lxlerung 9 .8.1887 
reduziert ouf GIQ 
F'lxlerung 1 2 . 9. 1 888 
reduziert ouf GIQ 
Fixierung 1 4 . 9. 1 959 
redu:z:lert auf GIQ 
RW 1959 
reduziert auf GIQ 
F'lxlerung I 8 . 9 . 1969 
redu:z:lert ouf GIQ 
F'lxlerung 3 . 1 0 . 1985 
reduziert auf GIQ 
F'lxlerung 7.10.1993 
redu:z:lert auf GIQ 
Bild 9 Vergleich normierter Wasserspiegelfixierungen 
42 Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Wasserbau Nr. 74 (1996) 
Faulhaber: Rußbauliche Anely.e und Bewertung der Erosionsstrecke der Eibe 
* Die Angaben zur Menge des aus dem Fluß (Sohle im Streichlinienbereich) aufgenomme-
nen Materials haben für verschiedene Untersuchungszeiträume mit den wenigen, bisher 
zur Verfügung stehenden Daten von Vergleichs-Querprofilpeilungen langer Flußabschnit-
te ähnliche Größenordnungen (s. Tab. 1 ). Lediglich die Angaben für den Zeitraum 1929-
35 sind größer, was auf die starke Bautätigkeit (Baggerungen) während des in diesen 
Zeitraum fallenden Niedrigwasserausbaus zurückzuführen ist. 
Volumina des aus der Sohle zwischen den Streichlinien 
aufgenommenen Materials 
EI-km 140 bis 163,4 
Vergleich der Querprofilpeilungen 1929 und 1935 50 000 m3/a ca. 2 500 m3/m*a 
Vergleich der Querprofilpeilungen 1961 und 1993 20 000 m3/a ca. 1 000 m3/m*a 
EI-km 154,6 bis 155,5 [3] 
Vergleich der Querprofilpeilung 1961 und 1986 
EI-km 152,4 bis 157,0 [3] 
Vergleich der Querprofilpeilung 1935 und 1986 
Tabelle 1 Volumina des aus der Sohle aufgenommenen Materials 
* Die Sohle tieft sich in verschiedenen Abschnitten der Erosionsstrecke mit unterschiedli-
cher Größe ein. Die Erosionswerte für die einzelnen Abschnitte variieren mit der Zeit. 
Aus den bisherigen Untersuchungen ließen sich folgende Mittelwerte für einen Zeiraum 
und verschiedene Stromabschnitte annehmen (siehe Tab. 2): 
EI be-Abschnitt Eintiefung jährliche Bemerkungen 
von ... bis 1961-93 Eintiefung 
[EI-km] [dm] [cm/a] 
140 - 147 3 1 
147 - 151 < 1 < < 1 
151 - 154,555 8 2,7 
154,555 - 154,620 0 0 Felsen 
154,620 - 159 3 < <1 
159 - 160,4 < 1 0 
160,4 - 163,4 5 1,7 
Tabelle 2 Eintiefungsgrößen in definierten Stromabschnitten aus dem Vergleich der 
mittleren Sohle in den Querprofilpeilungen von 1961 und 1993 
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Um die vorangehenden Darstellungen hydrologisch einordnen zu können sind in Tabelle 3 
Hauptwerte des Pegels Torgau angegeben: 
NW MNW GIW MW MHW HW 




[m+NNJ 75,62 75,99 76,04 77,27 80,69 82,29 
zugehörige Ab- 92,9 130 135 330 1300 2170 
flüsse nach Ab-
flußtafel 9 [m3 /s] 
(BfG 1994)1 
1 Bundesanstalt für Gewässerkunde, OPPERMANN, R. et.al., 1994: Untersuchung 
der Abflußkurven an ausgewählten Elbepegeln, Bericht 0806, Berlin 
Tabelle 3 Hauptwerte der Jahresreihe 1981/90 am Pegel Torgau 
3 Ursachen der Erosion 
Um geeignete Maßnahmen zur Eindämmung der Tiefenerosion untersuchen und dann 
ergreifen zu können, müssen ursächliche Zusammenhänge der Eintiefung aufgezeigt und 
analysiert werden. FAIST und GLAZIK haben dazu schon Ausführungen gemacht. Eine 
Zusammenstellung potentieller Ursachen soll verdeutlichen, daß wir es in der Erosions-
strecke (wie meist) mit einem Ursachengeflecht zu tun haben, das in Abhängigkeit von den 
Charakteristika der Flußstrecke zu Eintiefungsprozessen führen kann. 
Potentielle Ursachen für klein- und großräumige Tiefenerosion: 
1 . Geologische und hydrologische Gegebenheiten 
- Talentwicklung, Korngrößen, Untergrund, Gefälle 
- Hochwasser und Eisgang 
2. Großräumige anthropogene Eingriffe 
- Laufverkürzung 
- Verhinderung der Seitenerosion 
- Verringerung des Abflußquerschnitts (Deichbau, Vorlandauflandung, Mittel- und 
Niedrigwasserausbau) 
- Zu großer Abfluß im Mittelwasserbett 
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3. Verringerung des Geschiebedargebots 
- Veränderungen im Einzugsgebiet 
- Abpflasterung oberhalb (natürlich, künstlich) 
- Staustufenbau oberhalb 
- Saggerungen im Flußbett 
4. Lokale und sonstige Faktoren 
- lokale Unstetigkeiten (z.B.: Kolke, Buhnen, Krümmungen) 
- Schiffahrt 
- zerstörte biologische Abpflasterungen 
Prinzipiell kann man das Defizit im Geschiebehaushalt (Transportvermögen des Stromes ist 
größer als durch die Menge des ankommenden Transitgeschiebes gebunden wird) als 
Hauptursache der Tiefenerosion bezeichnen. Allerdings finden wir dieses Defizit auch in 
den Strecken oberhalb (sächsische Eibe) vor, es muß nicht automatisch zur fortschreiten-
den Erosion führen. 
Die Eibe in der Erosionsstrecke war bis zum 19. Jahrhundert durch ständige Laufver-
legungen gekennzeichnet, was durch viele Altarme dokumentiert wird . Solche mäan-
drierenden Flüsse weisen ein Geschiebedefizit auf, das durch Aufnahme von Material aus 
der Gewässerberandung verringert wird. Diese Feststoffaufnahme erfolgte ursprünglich 
zum größten Teil durch Seitenerosion. Nachdem die Seitenerosion durch Maßnahmen zum 
Eigentumsschutz (Uferschutz, Deichbau) und zur Verbesserung der Schiffahrtsbedingungen 
(vor allem Mittelwasserausbau ca. 1880 bis 1910, Niedrigwasserausbau 1933 bis 1943) 
eingeschränkt wurde, nahm der Strom hauptsächlich Material aus der Sohle auf. 
Eine genaue Untersuchung der hydraulischen und morphologischen Bedingungen ist im 
Detail erforderlich, um die Erosionsanfälligkeit der Flußabschnitte bewerten zu können. 
Dabei ist nicht nur eine Analyse der heutigen Situation sondern auch der Veränderungen in 
der Vergangenheit und deren Ursachen notwendig. Jedoch setzen die Quantität und Quali-
tät der verfügbaren historischen Daten diesen Betrachtungen Grenzen. So ist vergleich-
bares Kartenmaterial für größere Gebiete im Untersuchungsraum erst seit dem 1 9. Jahrhun-
dert (mit Höhenangaben erst seit der zweiten Hälfte des 19. Jahrhundert) verfügbar. Auf-
zeichnungen der Pegelwasserstände existieren für einige Pegel seit dem 18. Jahrhundert, 
regelmäßig seit dem 19. Jahrhundert. Aus dem 19. Jahrhundert sind auch die ersten Fixie-
rungen verfügbar, (wobei die Umrechnung der alten auf die heutigen Höhensysteme Pro-
bleme bereitet). Historische Literatur und Unterlagen zu früheren wasserbauliehen Maßnah-
men (z.B. Krümmungsdurchstiche) wurden in die hydraulische Voranalyse einbezogen 
(siehe Bild 1 0). 
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............. 
///////// 
Charte des Kößi&reichs Sachsen und der 
&Jl&renzenden laenderabtheilungen, 
köni&liche Kameralvennessung, Dresden 1829 
bis 1836, 1 : 120 000 (Meilenkarte) 
Preußischer Kulturbesitz, 
Durchstich oder Krümmungsabflachung 
Alter lauf- 18. Jhd. 
Alter lauf - 19. Jhd. 
Bild 1 0 Durchstiche und Krümmungsabflachungen in der Erosionsstrecke der Eibe 
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4 Untersuchungsprogramm der Bundesanstalt für Wasserbau 
Der Untersuchungsbedarf für die Betrachtung eines so großräumigen Eibeabschnittes wie 
der Erosionsstrecke bei der anspruchsvollen Aufgabenstellung ist sehr umfangreich und 
macht eine enge Zusammenarbeit der Erfahrungsträger verschiedenster Fachbereiche 
erforderlich. Tabelle 4 gibt einen Gesamtüberblick über die Anforderungen für hydraulisch-
morphologische Untersuchungen, wobei nur einige Aufgaben in den Verantwortungsbereich 
der BAW fallen (sonst hauptsächlich WSD Ost, WSA Dresden, BfG). 
1 . Erfassung des Istzustandes 
1.1 Geometrie des Gewässerbettes, der Vorländer, der Bauwerke (aktuell und histo-
risch), Lagezuordnung (Festpunktfeld), Festlegung der Fahrrinne 
1.2 Hydrologie 
(u.a. Entwicklung und Tendenzen langjähriger Wasserstands- und Abflußreihen, 
Überprüfung der Wasserstands-Abfluß-Beziehungen, Hochwasseruntersuchun-
gen, Pflege des GIW 1989• (20d)) 
1.3 Grundwasser 
1 .4 Morphologie und Feststofftransport 
(u.a. geologisch-morphologische Entwicklung, Zusammensetzung des Unter-
grundes und der FlußsohleNorland, petrographische Untersuchungen, Erfas-
sung des Feststofftransports) 
1.5 Hydraulische Voranalyse für historische und aktuelle Situationsbeschreibung 
unter Berücksichtigung von Ouantifizierung und Ursachen der Erosion 
2. Untersuchung und Bewertung verschiedener Maßnahmevarianten für Unterhal-
tung und Ausbau der Erosionsstrecke 
2.1 Stationäre und instationäre Wasserspiegellagenberechnungen verschiedener 
Stabilisierungsvorschläge 
(hydronumerische Modelle unter Annahme einer festen Sohle) 
2.2 Instationäre Hochwasserbetrachtungen 
2.3 Berechnung des Feststofftransportes, der Sohlentwicklung und der Wasserspie-
gellagen 
(hydronumerisches Modell unter Annahme einer beweglichen Sohle) 
2.4 Geschiebezugabe: Natur- und Modellversuche 
2.5 Untersuchung lokaler Problembereiche mit Hilfe physikalischer Modelle 
(hydraulische und aerodynamische Modelle) 
Tabelle 4 Untersuchungsbedarf für die Erosionsstrecke 
Die fachliche Zusammenarbeit trägt bereits erste Früchte, indem umfangreiche Untersu-
chungs- und Maßprogramme abgestimmt wurden und sich in der Ausführung befinden. So 
gibt es eine Arbeitsgruppe "Erosionsstrecke", in der sich Vertreter von WSD Ost, WSA 
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Dresden und den beiden Bundesanstalten zusammengefunden haben, um die Arbeiten 
effektiv zu koordinieren. Für den Problemkreis "Geschiebezugabe" tagt im Bedarfsfall eine 
Unterarbeitsgruppe. 














Die Gefälleunstetigkeiten zwischen MNW und bordvollem Abfluß resultieren haupt-
sächlich aus den Flächenunstetigkeiten durch Extremkolke (s. Bilder 2 und 5). 
Die Buhnen liegen nahezu alle zu hoch (ca. 1 m über aktuellem MW - Fixierung vom 
9.5.1994 -, siehe Bild 2). 
Einige lokale Erosionserscheinungen werden durch HW-Abflußereignisse hervorgerufen 
(siehe Bild 11 ) . 
Gefälleausgleichsstrecke der Eibe 
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Bild 11 HW-Querschnittswerte der Gefälleausgleichsstrecke 
Deshalb beginnen die Untersuchungen mit den Maßnahmevarianten: 
1) Gefälleausgleich für mittlere und niedrige Abflüsse bei gleichzeitiger Erhöhung des 
Erosionswiderstandes der Sohle durch Sohlsicherung (Kolkverbau, Sohlabdeckung, 
Schwellen, Kopfbuhnen, Baggerung) 
2) Verringerung des Feststofftransportvermögens des Flusses für nicht ausufernde Ab-
flüsse (Tieferlegen der MW-Bauwerke im Zuge notwendiger lnstandsetzungsarbeiten) 
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3) Verringerung des Feststofftransportvermögens des Flusses bei ausufernden Wasser-
ständen (Vorlandabgrabungen, Flutmulden, strömungsgünstige Deichverläufe) 
4) Erhöhung des Feststoffangebots (Geschiebezugabe) 
Eine Zusammenarbeit über die Wasser-und Schiffahrtsverwaltung hinaus mit den Ländern 
ist ebenfalls unverzichtbar, wenn man berücksichtigt, daß Unstetigkeiten bei Hochwasser-
verhältnissen in mehreren Abschnitten Ursache für Erosionserscheinungen sind. 
Da die BAW derzeit erst am Beginn der Untersuchungen in der Gefälleausgleichsstrecke 
steht, beinhalten die ersten zu untersuchenden Varianten noch keine Maßnahmen, die bei 
realistischer Betrachtungsweise zur Ausführung kommen werden, sondern diese Varianten 
sollen Trendabschätzungen ermöglichen. Nach den Berechnungen der Prinzipvarianten wird 
in Absprache mit dem WSA Dresden und der WSD Ost die weitere Vorgehansweise abge-
stimmt. 
Die Untersuchungen in der BAW haben mit folgenden Untersuchungsverfahren begonnen: 
hydraulische Voranalyse 
eindimensionales hydronumerisches Modell ( 1 D-HN-Modell) zur stationären Berech-
nung von Wasserspiegellagen unter Annahme einer festen Sohle, 
eindimensionales hydronumerisches Modell zur Berechnung der Wasserspiegellagen 
und des Feststofftransportes unter Annahme einer beweglichen Sohle. 
Über den Einsatz weiterer numerischer oder physikalischer Modellierungsmethoden wird im 
Verlaufe der Untersuchungen je nach Erfordernis entschieden. 
Bei der Untersuchung von Maßnahmen zur Eindämmung der fortschreitenden Sohleneintie-
fung in der Erosionsstrecke muß der Länge der Strecke, den lokalen Besonderheiten und 
möglichst allen Randbedingungen Rechnung getragen werden, um dauerhafte und realisier-
bare Gegenmaßnahmen empfehlen zu können. Entsprechend der Komplexität der hydrauli-
schen und morphologischen Interaktionen in der Erosionsstrecke werden verschiedene 
Maßnahmen betrachtet, um die Tendenzen ihrer Wirksamkeit quantifizieren und als Er-
gebnis der Untersuchungen einen Maßnahmen-"Mix" vorschlagen zu können, der den 
Anforderungen bestmöglich gerecht wird. 
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